
 Berner Alpen       Bisse de Tsittoret und Varneralp (2181 m)

Suonen- und Panoramaweg über dem mittleren Rhonetal
Der Bisse du Tsittoret gilt als höchstgelegener traditioneller Bewässerungskanal rund um Crans-Montana, das von einem Bauerndorf anno dazumal zu einer 
mondänen Touristendestination angewachsen ist. Auf dem Höhenweg Richtung Varneralp verabschiedet man sich in urtümliche Gefilde und unternimmt eine 
ausgedehnte Wanderung an der Sprachgrenze. Jenseits des Rhonetals liegen die Walliser Alpen auf dem Präsentierteller.

Talort: Sierre (533 m) im Walliser Rhonetal
Ausgangspunkt: Les Barzettes (1491 m), 
Ortsteil von Crans-Montana
Gehzeiten: Les Barzettes – Cave de Colom-
bire 1 1⁄4 Std. – Cave du Sex 1⁄2 Std. – Varner-
alp 1 1⁄2 Std. – Chäller 3⁄4 Std. – Varen 2 Std.
Mobil vor Ort: Standseilbahn aus dem 
Zentrum von Sierre hinauf nach Montana 
(1477 m). Im Siedlungsgebiet von Crans-
Montana verkehren Busse, im Übrigen auch 
von Sierre hinauf sowie vom Endpunkt der 
Tour in Varen zurück nach Sierre.

Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 
273 T »Montana«; Mark Zahel »Höhenwege 
im Wallis«, Bergverlag Rother, 2015
Einkehr: Cave de Colombire (1850 m) Tel. 
00 41/7 92 20/35 94, www.colombire.ch/
de/raststätte.html; Cave du Sex (1878 m), 00 
41/7 65 26/57 95
Information: Tourismus Information 
Crans-Montana, Rue du Prado 29, CH-3963 
Crans-Montana, Tel. 00 41/8 48 22 10 12, 
www.crans-montana.ch
Charakter: Eher leichte Bergwanderung, 

längere Zeit an einem Bewässerungskanal 
entlang, teils bewaldet, teils über freie Alp-
weiden. Keine besonderen Schwierigkeiten, 

aber einige steilere Abschnitte und ein lan-
ger Schlussabstieg. Daher elementare Tritt-
sicherheit und solide Ausdauer vorteilhaft
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∫ ↑ 800 Hm | ↓ 1530 Hm | † 6 Std. | 

 Gardaseeberge       Cima Rocca (1090 m)

Kraxelabenteuer an den Südausläufern der Rocchetta
Im südlichen Bereich des ausgedehnten Rocchetta-Massivs werden mit Cima Rocca und Cima Capi zwei interessante Nebengipfel aufgeworfen, die von vier 
gesicherten Steigen überspannt werden. In Summe eine recht eisenhaltige Runde mit kriegshistorischem Hintergrund, die man am besten vom hübschen Dörf-
chen Biacesa aus angeht. Besonderer Clou sind natürlich die Gardasee-Blicke.

Talort: Biacesa (418 m) im Valle di Ledro, 
westlich des Gardasees
Ausgangspunkt: Parkplatz in Biacesa
Gehzeiten: Biacesa – Einstieg 1 1⁄2 Std. 
– Cima Capi 3⁄4 Std. – San Giovanni 3⁄4 Std. – 
Cima Rocca 3⁄4 Std. – Biacesa 1 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Buslinie von Riva del Garda 
ins Valle di Ledro
Karten/Führer: Kompass-Wanderkarte 
1:50 000, Blatt 102 »Gardasee«; Mark Zahel 
»Dolomiten – Brenta – Gardasee«, Kletter-
steigführer, Bergverlag Rother, 2016 

Information: Ufficio Informazioni, Largo 
Medaglio d’oro 5, Riva del Garda (TN), Tel. 00 
39/04 64/55 44 44, www.gardatrentino.it
Wegbeschaffenheit: Kombination 
mehrerer leichterer, gesicherter Steige (A 
bis B) auf mäßigem Höhenniveau. Oft auch 
Gehgelände, Klettersteigcharakter am 
stärksten ausgeprägt beim Sentiero Susatti. 
Typisch ist das mit Buschwerk und Gehölz 
durchsetzte Fels- und Schrofengelände.
Einsamkeitsfaktor: Eher gering
Orientierung/Route: Zustieg: Von 

Biacesa auf den Sentèr dei Bech (Nr. 470), der 
leicht auf und ab die schütter bewaldeten 
Südflanken durchläuft. Nach Passieren 

einer Aussichtskanzel geht es unter einer 
Felswand entlang und zur Vereinigung 
mit Route Nr. 405, die von der alten Pona-
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∫ ↑ 850 Hm | ↓ 850 Hm | A-B | † 5 Std. | 

 Ötztaler Alpen        Vellauer Felsenweg und Hans-Frieden-Weg

In den Steilflanken der Mutspitze
Diese kleine Rundtour in der Texelgruppe hat es an Spannung ganz schön in sich. Denn sowohl der Vellauer 
Felsenweg bergwärts nach Hochmuth als auch der aussichtreiche Hans-Frieden-Felsenweg hinüber zur 
Leiteralm führen durch spektakuläre Steilhänge. Sie sind schon relativ früh im Jahr begehbar.

Talort: Algund (350 m) im Meraner Talkessel
Ausgangspunkt: Vellau (908 m), Bergweiler am Südhang 
der Mutspitze, Zufahrt über Oberplars
Gehzeiten: Vellau – Hochmuth 1 1⁄2 Std. – Leiteralm 1 Std. 
– Vellau 1 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung vom Bahnhof Meran über 
Algund nach Vellau; zudem verkehrt ein Lift von Mitterplars 
hinauf nach Vellau (zweite Sektion weiter zur Leiteralm)
Karten/Führer: Tabacco,1:25 000, Blatt 011 »Meran und 
Umgebung«; Mark Zahel »Zeit zum Wandern: Meraner 
Land«, Bruckmann Verlag, 2017
Einkehr: Gasthof Hochmuth (1361 m), ab dem 25.3.2018 

ganztags geöffnet, Tel. 00 39/03 33/2 66 84 84, www.hoch-
muth.it; Leiteralm (1522 m), von April bis November geöff-
net, Tel. 00 39/03 38/3 17 24 84, www.leiteralm.com
Information: Kurverwaltung Meran, Freiheitsstraße 45, 
I-39012 Meran, Tel. 00 39/04 73/27 20 00, www.merano-
suedtirol.com
Charakter: Bestens ausgebaute, in Steilflanken allerdings 
teils ausgesetzte Bergwege, deshalb Trittsicherheit ange-
zeigt (stellenweise Sicherungen)
Einsamkeitsfaktor: Niedrig, denn die Wege sind beliebt 
und zumindest in der Hauptsaison viel begangen.
Orientierung/Route: Von Vellau ostwärts zum Gasthof 
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∫ ↑ 620 Hm | ↓ 620 Hm | † 3 ½  Std. | 
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 Berner Alpen        Bisse de Tsittoret und Varneralp (2181 m)

Einsamkeitsfaktor: Im ersten Teil eher niedrig, über die 
Varneralp dann deutlich weniger frequentiert
Orientierung/Route: Von der Bergstation der Standseil-
bahn in Montana gelangt man per Bus oder binnen 20 Minu-
ten auch zu Fuß entlang der Straße nach Les Barzettes (1491 
m), wo bei der Seilbahn zur Plaine Morte die eigentliche Tour 
beginnt. Wenige Schritte weiter nach der Beschilderung 
»Ploumachit« links abzweigend auf einen Suonenweg, 
der neben dem Bach phasenweise auch mal aufsteilt. Man 
wandert parallel zur Straße nach Ploumachit und holt dann 
etwas höher aus, womit man jenseits der Bovèrèche auf 
den horizontalen Abschnitt am Bisse de Tsittoret stößt. 
Dann eine Weile sehr bequem quer durch den Hang zu zwei 
Einkehrstationen bei Cave de Colombire, (1850 m) sowie Cave 
du Sex (1878 m). Bei der Kaskade muss ein kurzes Steilstück 
bewältigt werden, bevor man die Traverse fortsetzt und 
sich leicht absteigend dem Fluss La Tièche nähert. Hinter 
der Brücke wird der Kessel über Weiden ausgegangen. Im 
Schräganstieg kommt man durch lichten Lärchenwald und 
später auch über freie Wiesen gegen Osten voran. Man kreuzt 
dabei einige Wildbäche, passiert die Hütte bei Nüschelet und 

steigt Richtung Varneralp an. Zwischen dem westlichen und 
östlichen Wegweiser (2181 m bzw. 2171 m) wird ein herrlich 
weitläufiges Wiesenplateau überschritten. An einem Kreuz 
nahe dem südseitigen Abbruch vorbei nach Plammis und im 
weiteren Verlauf abwärts zur Alp Chäller (1875 m) mit der 
sehenswerten Theodulkapelle. Kurz darauf verzweigen sich 
die Routen nach Leukerbad und Varen. Man verliert durch 
aufgelockerte Waldareale an Höhe und hat schließlich zwei 
Varianten zur Auswahl: entweder rechts haltend durch 
den Varnerwald oder weiter links, wo man entlang der 
Schattuflüe phasenweise neben einer großen Verrohrung 
tiefer gelangt. Hinweise auf die »Varner Leitern« finden sich, 
doch biegt man bei P. 1051 rechts ab und vollendet die Tour 
schräg hinab nach Varen (760 m).
Mark Zahel

Ausgangspunkt: der Ferienort Crans-Montana Fo
to
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 Gardaseeberge        Cima Rocca (1090 m)

lestraße durchs Valle Sperone heraufkommt. Nahe einem 
Gratrücken mit ersten Sicherungen an Stellungen vorbei und 
zum eigentlichen Einstieg des Sentiero Susatti (ca. 720 m) 
am Südgrat der Cima Capi. 
Sentiero Susatti: Die Route windet sich nun bestens gesichert 
am gestuften, da und dort von Buschwerk bedrängten Grat 
empor (Drahtseile mit ein paar zusätzlichen Tritthilfen, meist 
A, einige Stellen B). Über den zuletzt abflachenden Grat-
kamm erreicht man die luftige Cima Capi (909 m). Anschlie-
ßend den Gipfel gen Nordwesten überschreiten und nach 
kurzem Abstieg entlang der Schneide zu einer Gabelung. Hier 
biegt man links in den Sentiero Foletti ein. 
Sentiero Foletti: Dieser beginnt mit einer Querung glatter 
Platten (A, Klammern). Am Sockel der Felswände geht es an 
einer Rampe aufwärts, ehe eine zweite Traverse an Klam-
mern in eine Abstiegsrinne (B) mündet. Danach führt ein 
Waldpfad weiter zum Bivacco Arcioni (858 m) und zum nahen 
Kirchlein San Giovanni. Hier befindet sich auch die Kreuzung 
der Sentieri Camminamenti und Laste. 
Sentiero dei Camminamenti: Nun mit Nr. 471 zur Cima Rocca 
hinauf. In besonders steilen Passagen ist der zunächst durchs 

Gehölz leitende Steig gesichert (A), zweimal taucht die Route 
auch in Stollen ein, wobei man dem ersten über eine steile 
Leiter entkommt. Bevor man auch den dritten, langen Tunnel 
erkundet (Lampe!), überschreitet man am besten den Gipfel 
der Cima Rocca (1089 m) durch die charakteristischen Schüt-
zengräben von der Süd- auf die Nordseite (A). Noch ein gutes 
Stück oberhalb der Bocca Pasumèr (auch Bocca Sperone) 
zur erwähnten Galleria di Guerra abbiegen und damit quasi 
unter der Cima Rocca hindurch zurück auf die Ausgangsseite. 
Sentiero delle Laste: Ab San Giovanni wird der Abstieg durch 
den steilen Buschwald mit Nr. 471 fortgesetzt. Sicherungen 
helfen auch am Sentiero delle Laste über felsige Stellen 
hinweg (A), doch besitzt die Sache hier eher Wanderwegcha-
rakter – besonders nach unten hin, wo angenehme Schleifen 
durch die Flanke ziehen. Zuletzt auf den bekannten Sentèr 
dei Bech einmündend zurück nach Biacesa.
Mark Zahel

Tiefblicke beim Zwischenstop auf der Cima Capi Fo
to
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 Ötztaler Alpen        Vellauer Felsenweg und Hans-Frieden-Weg

Oberlechner, wo man den Vellauer Felsenweg einschlägt. 
Das erste Waldstück führt zum Oacherhof, bevor es in die 
gewaltige Runse unterhalb der Mutspitze hineingeht. Die 
Route ist dem Gelände perfekt angepasst, schmiegt sich 
regelrecht an die beeindruckend steilen Flanken und besitzt 
trotz ihrer zuweilen ausgesetzten Passagen stets eine 
vorzügliche Trasse, zuweilen auch eine Kettensicherung als 
psychologische Hilfe. Ziemlich moderat und gleichmäßig 
gewinnt man nach Durchschreiten des Grabens in der nur 
noch vereinzelt von Bäumen bestandenen Felslehne an Höhe 
und steigt direkt auf der Terrasse des Gasthauses Hochmuth 
(1361 m) aus. Über ein paar Stufen geht es nun zur Jausensta-
tion Steinegg hinauf, dann durch ein Gatter abermals in die 
steil abbrechende Südflanke der Mutspitze. Man befindet 
sich jetzt auf dem Hans-Frieden-Weg, der streckenweise ex-
poniert, aber ebenfalls bestens ausgebaut und an kritischen 
Stellen abgesichert die Flanken schneidet. Die Route steigt in 
ihrem Verlauf nur noch wenig an. Nachdem wieder der mar-
kante Grabeneinschnitt passiert ist (500 Meter höher als auf 
dem unteren Weg!), tritt man bald darauf über die Schwelle 
der Leiteralm (1522 m): ein beliebtes Meraner Ausflugsziel. 

Zurück nach Vellau könnte jetzt der Sessellift gewählt wer-
den, es lohnt sich aber, die Runde über den Wanderweg Nr. 
25 zu schließen. Der teils etwas holprige Waldsteig berührt 
noch einige schön gelegene Höfe, ehe sich beim Oberlechner 
der Kreis schließt und man in Kürze zurück zum Ausgangs-
punkt gelangt.
Mark Zahel

Typisch Südtirol: das Bergdorf Vellau Fo
to
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